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Im Selketal 

Im Heft 8/ 84 berichteten wir ausführlich 
über den Wiederaufbau der Schmal­
spurbahn Straßberg-Stiege. Inzwi­
schen verkehren neben den im Kurs­
buch der DR aufgeführten Reisezügen 
auch drei planmäßige Güterzugpaare 
zwischen Nordhausen (ab 5.20 Uhr, 
8.21 Uhr und 18.40 Uhr) und Silberhütte 
(ab 10.1 0 Uhr, 13.30 Uhr und 19.22 
Uhr). Diese Leistungen übernehmen 
ausschließlich Neubaulokomotiven. Zur 
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Zeit werden an dieser Strecke verschie­
dene Anlagen vervollständigt, wie zum 
Beispiel der Einbau der für den Betrieb 
der Rückfallweichen erforderlichen 
Technik und der Bau verschiedener An­
schluß- und Ladegleise . ln den näch ­
sten Wochen wird der Rollwagenver­
kehr von Nordhausen bis Harzgerode 
erweitert, so daß der Umladebetrieb in 
Gernrode weiter reduziert und in abseh­
barer Zeit ganz eingestellt werden 
kann. Vorbereitet wird außerdem die 
Verjüngung des Triebfahrzeugparks. 
Lokomotiven der BR 110 sollen me­
terspurige Drehgestelle erhalten und 
auf den Harzbahnen zum Einsatz gelan· 
gen. 
4 

1 So sah das Streckenende vor dem Wiederauf­
bau der Strecke Straßberg-Stiege in der Nähe der 
Flußspatgrube bei Straßberg aus. 

2 Güterzüge werden au f der Neubaustrecke aus­
schließlich durch Loks der BR 9912 befördert. Das 
Heizkraftwerk in Si lberhütte bestimmt derzeit maß­
geblich das Güterverkehrsaufkommen. 

3 Rückfallweichen vereinfachen die Betnebsfuh­
rung auf den Harzbahnen. 

4 Der durchgehende Zug Gernrade-Eisfelder 
Talmühle steht abfahrbereit in Alexisbad. 

5 Auch auf der Neubaustrecke gibt es zahlreiche 
Motive. die die Freunde der Schmalspurbahn bei 
e•ner Reise durch das Selketal beachten sollten. 

Fotos: 1 E.-P. Dargel. Berlin; 2 J. Stecke!. 
Berlin; 3 bis 5 S. Frenzel, Harzgerode 
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Blick auf die Ausfahrt von Windelberg West 
mit der Brücke der Schmalspurbahn. Der re· 
gelspurige Triebwagen entstand durch Um­
bau eines vierachsigen Hechtwagens nach 
einem Vorbild der Waggonfabrik Gotha. Der 
Schmalspurtriebwagen hat kein direktes Vor­
bild und wurde aus einem PIKO-Windberg­
Wagen gebaut. Zur Verstärkung ist der kom· 
binierte Gepäck-Post-Personenwagen beige­
~t~l l t:.y<?_rden . 

Foto: W . Albrechl, Oschatz 
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Helmut Reiner!, Generalsekretär 
des DMV der DDR, Berlin 

Bezirks­
delegierten­
konferenzen 
1984 
Gemäß dem Statut und den Beschlüs· 
sen des Präsidiums des DMV fanden im 
zweiten Halbjahr 1984 in allen Bezirken 
die Bezirksdelegiertenkonferenzen 
statt. Diese Höhepunkte in unserem 
Verbandsleben standen überall im Zei· 
chen des 35jährigen Bestehens der 
Deutschen Demokratischen Republik. 
Sie waren Anlaß, Rückschau zu halten 
auf die erfolgreiche Entwicklung unse­
res Staates und auf die konsequente Po­
litik unserer Partei und Staatsführung 
zur Erhaltung des Friedens und zum 
Wohle der Menschen. Gerade in einer 
Zeit, da durch die umfangreiche Hoch­
rüstung der USA der Frieden in der 
Welt besonders bedroht ist, kommt den 
konsequenten Bemühungen der Sowjet· 
union und allen sozialistischen Staaten 
um die Erhaltung des Friedens beson­
dere Bedeutung zu. 
Die Rechenschaftsberichte und Diskus­
sionsbeiträge zeigten, welchen Anteil 
die Mitglieder unseres Verbandes an ih· 
ren Arbeitsplätzen und in unseren Ar· 
beitsgemeinschaften an den Erfolgen 
haben, die die Entwicklung uns.erer Re· 
publik in 35 Jahren prägten. Uberein· 
stimmend wurde eingeschätzt, daß un­
ser Verband in der letzten Legislaturpe­
riode nicht nur quantitativ, sondern 
auch qualitativ gewachsen ist. Die Viel­
falt der Arbeit hat erheblich zugenom­
men und ließ den Zeitabschnitt von 
1982 bis 1984 zu dem erfolgreichsten in 
der bisherigen Tätigkeit des DMV wer­
den. 
Die Bezirksdelegiertenkonferenzen wa· 
ren von vielfältigen neuen Ideen, Ge­
danken und Anregungen gekennzeich­
net. Die gesamte Arbeit ist zunehmend 
geprägt von Ideenreichtum, Beharrlich­
keit, Zielstrebigkeit und immer stärke· 
rer Verwurzelung im gesamtgesell· 
schaftliehen Leben unserer Republik. 
Alle Diskussionsbeiträge waren optimi­
stisch und ließen erkennen, daß eine 
reale Einschätzung der vorhandenen 
Möglichkeiten und deren volle Ausnut· 
zung auch in Zukunft eine interessante 
Verbandsarbeit zuläßt. 
Das Wachsen unseres Verbandes 
kommt unter anderem darin zum Aus· 
druck, daß in den letzten zwei Jahren 
fast 50 neue Arbeitsgemeinschaften und 
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etwa 550 neue Mitglieder in unseren 
Reihen aufgenommen wurden. Als her­
ausragende Aktivitäten sind die Durch­
führung ·des XXXI. Internationalen Mo· 
dellbahnwettbewerbes in Niesky und 
die Zentralen Meisterschaften .junge 
Eisenbahner" in Magdeburg zu nennen. 
Als bezirkliehe Höhepunkte kamen viel­
fältige Aktivitäten hinzu. So haben zum 
Beispiel die Freunde des Städtischen 
Nahverkehrs im Bezirk Berlin mit insge· 
samt 10 historischen Straßenbahnfahr· 
zeugen und einem Doppeldeckomnibus 
einen wertvollen Beitrag zur Bewahrung 
unseres kulturhistorischen Erbes gelei· 
stet. 
Im Bezirk Cottbus ist ein besonders star-
ker Anstieg von neuen Mitgliedern zu 
verzeichnen. Charakteristisch für die 
Verbandsarbeit ist die Gewinnung von 
35 Lehrlingen, die einen Beruf im Ver·. 
kehrswesen ergriffen haben. Die Fahr· 
Zeugausstellung im August 1g84 in Ra­
debeul Ost anläßlich der Feierlichkeiten 
des 100jährigen Bestehans der Schmal· 
spurstrecke Radebeul Ost - Radeburg 
lockte über 50000 Besucher an. Auch 
die Fertigung von Kleinserienartikeln 
und Zubehör für unsere Mitglieder und 
die Aktivitäten zur Erhaltung und Pflege 
historischer Eisenbahnfahrzeuge sind 
ein besonderer Aktivposten im Bezirk 
Dresden. 
Im Bezirk Erfurt zählten die Durchfüh· 
rung von Ausstellungen, unter anderem 
auf dem Bahnhof Erfurt West. und die 
Sonderfahrten anläßlich zahlreicher 
Streckenjubiläen zu einem beliebten 
Anziehungspunkt für Interessenten aus 
allen Schichten der Bevölkerung. 

Gleichen Anklag findet auch der Aufbau 
des denkmalgeschützten Schmalspur· 
bereichs auf dem Bahnhof Putbus. Der 
Bezirk Halle konnte mit Stolz berichten, 
daß in den vergangeneo zwei Jahren 
insgesamt 32 Ausstellungen stattfanden, 
auf denen über 350000 Besucher ge­
zählt wurden; wobei die jährlichen Leip· 
ziger Weihnachtsausstellungen von je­
her eine besondere Ausstrahlungskraft 
auf die Bevölkerung ausüben. 
Gut kamen auch die gemeinsam mit 
Freunden aus der benachbarten CSSR 
organisierten Ausstellungen an. Freiwil­
lige Arbeitseinsätze zum Wiederaufbau 
der Selketalbahn und der Einsatz des 
Ausstellungszuges unseres Verbandes 
waren hervorragende Aktivitäten im Be­
zirk Magdeburg. 
Der Bezirk Schwerin, zahlenmäßig zu 
den kleinsten unseres Verbandes zäh­
lend, kann mit Stolz darauf verweisen. 
daß von den Arbeitsgemeinschaften in 
den letzten zwei Jahren an Spenden für 
die um ihre Freiheit und Unabhängig· 
keit kämpfenden unterdrückten Völker 
fast 11000 Mark auf das Solikonto über­
wiesen wurden. Besonderen Anteil 
daran hat die Arbeitsgemeinschaft Wis­
mar. Charakteristisch für die Tätigkeit 
im Betirk Schwerin ist auch die Tatsa­
che, daß etwa 47 %der Mitglieder nicht 

älter als 25 Jahre sind. Eine besonders 
feste und freundschaftliche Zusammen­
arbeit mit der Leitung der Reichsbahndi· 
rektion und allen Dienststellen der 
Deutschen Reichsbahn kennzeichnen 
die Arbeit im Bezirk Schwerin. 

Neben der Einschätzung der bisherigen 
Arbeit standen aber auch die Neuwah­
len der Bezirksvorstände und der Be· 
zirksrevisionskommissionen während 
der Bezirksdelegiertenkonferenzen auf 
der Tagesordnung. 

Es wurden in die Bezirksvorstände g_e­
wählt: 

Berlin: 
Manfred Möller zum Vorsitzenden 
Siegtried Miedecke zum Sekretär 

Cottbus: 
Horst Kieschke zum Vorsitzenden 
Rudolf Starus zum Sekretär 

Dresden: 
Lothar Krause zum Vorsitzenden 
Winfried Liebschner zum Sekretär 

Erfurt: 
Dr. Georg Thielmann zum Vorsitzenden 
Peter Reichardt zum Sekretär 

Greifswald: 
Wolfhard Noack zum Vorsitzenden 
(Sekretär noch nicht benannt) 

Halle: 
Wolfgang Lindner zum Vorsitzenden 
Wolfgang Bahnert zum Sekretär 

Magdeburg: 
joachim Heine zum Vorsitzenden 
(Sekretär noch nicht benannt) 

Schwerin: 
Heinz Serfass zum Vorsitzenden 
Bernhard Westphal zum Sekretär. 

Auf allen Bezirksdelegiertenkonferen­
zen wurden auch die künftigen Aufga­
ben, die vor unserem Verband stehen, 
dargelegt. Ein besonderer Höhepunkt 
ist im nächsten Jahr das Jubiläum .40 
Jahre Eisenbahn in Volkes Hand - 150 
Jahre deutsche Eisenbahnen·. Die in die­
sem Zusammenhang stehenden Veran­
staltungen werden von unserem Ver­
band in enger Verbindung mit den 
Dienststellen der Deutschen Reichsbahn 
vorbereitet und durchgeführt. Vorgese­
hen sind unter anderem Fahrzeug ­
schauen, Modellbahn-Ausstellungen 
und umfangreiche Sonderfahrten, die 
anziehend für Interessenten aus dem ln· 
und Ausland sein werden. 
Es gilt jetzt, den Optimismus aus den 
Bezirksdelegiertenkonferenzen in alle 
Arbeitsgemeinschaften zu tragen und 
alle M itglieder zu mobilisieren, den 
40. Jahrestag der Befreiung vom Fa­
schismus würdig vorzubereiten und zur 
weiteren Stärkung unserer Republik 
und zur Entwicklung eines kulturpoli· 
tisch noch interessanteren Lebens in 
unserem Verband beizutragen. 
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Leser meinen ... 

Einige Stunden Bw·Atmosphäre 
Natürlich ging es den Freunden 
der AG7125 Magdeburg bei ih· 
rer Exkursion zum Bahnbetriebs· 
werk M agdeburg, Einsatzsteile 
Rothensee, nicht nur um das 
Miterleben der Atmosphäre in 
einer Dienststelle der Deutsche('! 
Reichsbahn. Für einen großen 
Teil der Teilnehmer öffneten 
sich erstmalig die Türen eines 
Bahnbetriebswerkes. Da von der 
Pressesteile der Reichsbahndi· 
rektlon Magdeburg eine Geneh· 
migung zum Fotografieren von 
Fahrzeugen vorlag, wurde die 
Besichtigung auch zu diesem 
Zwecke genutzt. Anziehungs· 
punktwar die Schnellzuglok 
01 1511, rekonstruiert aus der 

• 01 218 im Raw Meiningen (Hen· 
schel 23466/1937), des Bw Mag· 
deburg. Noch 1982 war sie plan · 
mäßig zwischen Magdeburg und 
Halberstadt im Dienst und wurde 
später in Rothensee als Heizlok 
verwendet. Die beiden Ersatz· 
heizloks, die 44 1231 (LEW. 
16318/1949) und die 44 1623 
(Chrzanow/Krenau 1 11111943), 
waren nicht angeheizt und wer· 
den nur bei Ausfall der 01 in Be· 
trieb genommen. 
So führten uns die Kollegen 
durch das Bw, erklärten techni· 
sehe Details an den Loks 
50 3707, 52 8135 und 52 8181 
(vom Bw Brandenburg, die für 
den weiteren Einsatz vorbereitet 
wurden) und beantworteten un· 
sere Fragen, die viele Bereiche 
des Betriebsmaschinendienstes 
betrafen. Leider waren es nur 
ein paar Stunden, die wir dort 
verbringen durften. Jedoch 
wurde tüchtig fotografiert. 
Recht herzlichen Dank noch ein· 
mal an die Kollegen des Bw für 
die sachkundige Führung. 
R. Schlüter, Magdeburg 

Leser schreiben 

Noch einmal: 
Tr iebfahrzeuge der MEE 
Der Beitrag über die ehemalige 
Mühlhausen - Ebelebener Eisen· 
bahn (MEE) im Heft 4/ 84 hat mir 
gut gefallen. Hier einige Ergän· 
zungenzum Lokbestand dieser 
Bahn: Die ersten drei MEE·loks 
wurden von Vulcan im Februar, 
Mai und Juni 1896 gebaut und im 
April, August und November 
1897 an die MEE mit den Nr. 1b 
bis 3b geliefert. 1908 kam eine 
weitere T 3 hinzu (4', Vuican 
1894/1405), die von der Hafen· 

forum 
bahn Halle übernommen 
wurde. 
Nach lnberriebnahme der ELNA· 
Loks 141 und 142 erfolgte die 
Verschrottung der Loks 1 und 4. 
Lok 3 kam 1930 zur Zuckerfa· 
brik Ebeleben. Diese Maschine 
war noch 1960 als WL 1 in der 
Zuckerfabrik Straußfurt (Unstrut) 
in Betrieb. Die letzte Lok aus der 
Anfangszeit (Nr.2) wurde 1g34 
an die Firma Schreck in Halle 
verkauft. Als Ersatz erhielt die 
MEE 1934 eine pr T 11 von der 

bestehen in der Regel aus 10 bis 
14 zweiachsigen Muldenkippern 
und einer rumänischen Diesel· 
Iok. Von der Kalkmühle wird der 
dann gesackte Kalk auf vierach· 
sigen Flachwagen zum Bahnhof 
Charlottenhof (Oberlausitz) ge· 
fahren. Dort erfolgt die Umla· 
dung in regelspurige Wagen. 
Die Werkbahnzüge bestehen 
hier aus fünf Flachwagen, die 
von einer zweiachsigen Diesel· 
Iok gezogen werden. 
R. Schmidt, Pasewalk 

seit 1975 dem Transport bzw. 
Zwischenlagern von Triebfahr· 
zeug-Bauteilen. Einer dieser Wa· 
gen wurde 1982 nochmals um· 
gebaut. Er wird nunmehr als 
fahrbarer Stand zum Wechseln 
von Kurbelwellen bei Dieselmo· 
Ioren vom Typ 50 49 genutzt. 
Leider sind die ehemaligen Be· 
triebsnummern nicht mehr er· 
kennbar, so daß eine entspre· 
chende Zuordnung nicht mög· 
lieh ist. 
Einer der beiden Personentrieb· 

Das Präsidium des Deutschen Modelleisenbahn· Verbandes 
der DDR und die Redaktion "modelleisenbahner" 
wünschen allen Mitgliedern unseres Verpandes und 
ihren Angehörigen sowie den Lesern der Zeitschrift 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr. 

Nauendorf-Gerlebogker Eisen· 
bahn (Union 929/1898), die 1944 
zur Kleinbahn Kiel - Se9eberg 
gelangte und dort am 27. De· 
zember 1954 verschrottet 
wurde. 
K. ·P. Quill, Frankfurt (Main) 

Leser antworten . .. 

Die Werkbahn bei ludwigsdorf 
Die im .me· 9/84 aufs. 2 er· 
wähnte 600-mm-spurige Werk· 
bahn, die man vom Zug aus in 
der Nähe des Bahnhofs Charlot· 
tenhof (Oberlausitz) sehen kann, 
wird vom Kalkwerk Ludwigsdorf 
(Oberlausitz) betrieben. Auf ihr 
wird der abgebaute Ka lkstein aus 
den Gruben bei Kadersdorf und 
Ludwigsdorf zur Ludwigsdorfer 
Kalkmühle transportiert. Zwei· 
mal am Tage fahren Kalkstein· 
zügevon der Kadersdorier 
Grube zur Mühle. Diese Züge 

Aufruf der Redaktion .,me" 

liebe Leser! 

Leser fragen . .. 

Verbleib ist ungeklärt 
Am 31 .Mai 1984 jährte sich die 
Einstellung des elektrischen Be· 
triebesauf der Strecke Schleiz ­
Saalburg (Saale), KBS-Nr. 475, 
zum 15. Mal. Die bis dahin einge· 
setzt gewesenen Fahrzeuge stan· 
d~n noch bis 1972 in Saalburg. 
in zwei Sonderzügen, gezogen 
von einer Lok der BR 110, wur· 
den Gütertriebwagen, Personen· 
triebwagen und zwei Beiwagen 
nach Reichenbach überführt. 
Und dort verlieren sich leider 
einige Spuren! So wurde der EB 
188 513 zu einem Aufsetzwagen 
für die Güterbühne der Ober· 
weißbacher Bergbahn umgebaut 
und befindet sich in Lichtenhain. 
Die EB 188 511, EB 188 512 und 
EB 188 514 verblieben im Bw Rei· 
chenbach. Die Wagenkästen 
wurden unterhalb der Fenster­
kante abgeschnitten und dienen 

Im nächsten Jahr wird das Jubiläum . 40 Jahre Eisenbahn in 
Volkes Hand - 150 Jahre deutsche Eisenbahnen· würdig be· 
gangen. Auch w ir werden zahlreiche Beiträge über die Ent· 
wiekJung der Eisenbahn veröffentl ichten. Und dabei bitten wir 
Sie, uns zu unterstützen . Gesucht werden vor allem noch Fo· 
tos. Dokumente und interessante Berichte über persönliche 
Erlebnisse aus den ersten Nachkriegsjahren, bezogen auf die 
Eisenbahn, aber auch den Städtischen Nahverkehr. 
Ihre 
Redaktion .modelleisenbahner· 

wagen dient nach entsprechen· 
dem Umbau als Heizungsprüf· 
stand für die BR 132. Leider ist 
bisher nicht bekannt, ob es sich 
dabei um den ET 188 51 1 oder 
den ET 18B 512 handelt. Der an· 
dere Personentriebwagen soll in 
das Raw Dessau überführt wor· 
den sein, über sein Schicksal ist 
leider bis jetzt nichts bekannt ge· 
worden 
Der Gütertriebwagen ET 188 521 
wurde 1979 im Raw Dessau äu· 
ßerlich wieder hergerichtet. Er 
war auf der Ausstellung .30 Jahre 
DDR - 50 Jahre Raw Dessau-
100Jahre elektrische lokomo· 
tive· zu sehen. Er dient gegen· 
wärtig als Lagerraum, sein 
Standort konnte noch nicht er· 
mittelt werden. 
Der Gütertriebwagen ET 188 522 
stand mehrere Jahre im Bw Saal· 
feld . Eine geplante Umrüstung 
für den Betrieb auf der Ober· 
weißbacher Bergbahn kam nicht 
zustande. Das Fahrzeug diente 
dann in Saalfeld als Lagerraum 
und wurde 1977 zerlegt. 
Weitere Angaben über das 
Schicksal aller ehemaligen elek· 
trisehen Trieb· und Beiwagen 
der Strecke Schleiz-Saalburg 
(Saale) werden dankbar entge· 
gengenommen. 
H. ·}. Weise, 1/menau 
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Arnim Schmidt, Teterow 

Eisenbahnjubiläum in 
der Mecklenburgischen 
Schweiz 

Unter den Eisenbahnfreunden weniger 
bekannt ist die Nebenbahn Teterow­
Gnoien. Die 26,5 km lange Strecke 
wurde im vorigen Monat 100 Jahre alt. 

Bahnbau kontra Grund und Boden 
Wie auch anderswo, war in und um Te­
terow sowie Gnoien die Projektierung 
einer akzeptablen Eisenbahnstrecke 
eine schwierige Geburt. lange bevor an 
eine Bahnverbindung von Teterow 
nach Gnoien gedacht wurde, war im 
Jahre 1864 die Strecke Güstrow-Neu­
brandenburg fertiggestellt und am 
15. November 1864 unter der Regie der 
HMecklenburgischen Friedrich Franz-Ei­
senbahnN (M. F. F. E) der Betrieb aufge­
nommen worden. Natürlich gab es zahl­
reiche Vorschläge über Streckenerwei· 
terungen. Doch die ersten konkreten 
Vorstellungen zum Bau · einer Eisen­
bahnlinie von Teterow nach Gnoien, 
mit eventueller Verlängerung nach 
Sülze, ließen bis 1883 auf sich warten. 
Gegenstimmen wurden laut. Auf der 
Landtagsversammlung am 21. Novem­
ber 1883 trat der Bürgermeister Hofrat 
Mau aus Neukaien offen gegen den Bau 
dieser Bahnlinie auf und forderte als Ge­
genprojekt eine Strecke von Gnoien 
über Neukaien nach Malchin. 
Der Bürgermeister von Pentz aus Teterow 
hatte bessere Argumente, wandte sich 
in einem ausführlichen Bericht an das 
Staatsministerium und rückte die Vor­
teile der Linie Teterow - Gnoien in das 
rechte licht. Daraufhin fällte der Land­
tag im Dezember 1883 seine Entschei­
dung zugunsten des Bürgermeisters. 
Positiv wirkte sich zweifellos die tief­
gründige Vorbereitung der am 
15. August 1883 gegründeten .. Tetero· 
wer-Gnoiener Secundär-Eisenbahnge· 
sellschaft" aus, die ein 40 Paragraphen 
umfassendes Statut, unterzeichnet von 
dem Bürgermeister von Pentz und ande­
ren am Bahnbau interessierten Persön· 
lichkeiten, vorlegen konnte. 
Bei der Vorbereitung des Bahnbaus wa­
ren Lum Erwerb des er torderliehen 
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Grund und Bodens langwierige Ver­
handlungen erforderlich. Das meiste 
Land befand sich im Besitz von Grafen 
und Großgrundbesitzern, die erst nach 
Erfüllung mehrerer Forderungen gewillt 
waren, das benötigte Bauland abzutre­
ten. Am 26. November 1883 schloß die 
Gnoien-Teterower Eisenbahn-Gesell­
schaft einen Betriebsvertrag mit dem 
Bau- und Betriebsunternehmen lenz 
aus Stettin ab. Hierin waren Leistungen 
des Bauunternehmers und des Vorstan ­
des der Eisenbahngesellschaft festge­
legt worden. So pachtete lenz, nach ­
dem er bereits andere mecklenburgi-

sehe Strecken betrieb, gegen ein jährli­
ches Entgelt von 37 900 Mark auch die 
Bahn Teterow-Gnoien. 

Als am 5. November 1884 der Betrieb 
aufgenommen wurde, gab es neben 
den Bahnhöfen Gnoien und Teterow 
die Haltestellen Dölitz, Klein lunow, 
Poggelow, Schrödershof, Groß Wüsten­
felde und Thürkow sowie die Ladesteile 
Schwetzin. Als Betriebsmittel standen 
drei Tenderlokomotiven, drei Personen­
wagen mit 32 Plätzen (2. Klasse) und 110 
Plätzen 3. Klasse, ein Gepäck· und Post­
wagen, acht bedeckte und zehn offene 
Güterwagen zur Verfügung. Für Repara · 
turen geringeren Umfangs wurde auf 
dem Bahnhof Teterow eine kleine 
Schmiede eingerichtet. Größere Repo 
raturen übernahm die .. Mecklenburgi­
sche Masch inen- und Wagenb<Ju -Ak· 
tiengesellschaft" in Gustrow. 

Die Bahn wurde verstaatlicht 
.. Das gesamte Unternehmen der 
Gnoien-Teterower Eisenbahn-Gesell-
schaft ist durch die von der Generalver­
sammlung laut Protokoll vom 10. Sep­
tember 1889 genehmigten, landesherr­
lich unter dem 27. Dezember 1889 be­
stätigten Verträge vom 18./23. Okto­
ber 1889 an die Großherzogliche Regie­
rung verkauft worden .· (Entnommen 
aus dem n}ahres-Bericht über die Ver­
waltung der Gnoien-Teterow Eisenbahn 
für das Jahr 188ynj 
Damitwurde die .. Actiengesellschaft" auf­
gelöst und die Großherzogliche Gene-

1 Bahnhof Teterow. Empfangsgebäude von der 
Gleisseite aus betrachtet. um die Jahrhundert· 
wende. Rechts davon befand sich der Bahnsteig, an 
dem die Züge nach Gnoien abfuhren. 

2 Am 3. März 1907 kam es zu diesem Unfall in 
Gnoien, da der Lokführer den Güterzug nicht 
rechtzeitig zum Halten brachte. 

Fotos: Sammlung Verfasser 

rai-Direction der Mecklenburgischen 
Friedrich Franz-Eisenbahn in Schwerin 
mit der Betriebsführung beauftragt. 
Gleichzeitig wurde der mit lenz ge· 
schlossene Vertrag aufgehoben. 
Dies sollte jedoch nicht der letzte 
Rechtsträgerwechsel bleiben, denn am 

· 1. April 1920 ging die Eisenbahnstrecke 
Teterow - Gnoien mit allen übrigen 
Strecken der ehemaligen M. F. F. E. in 
den Besitz des Deutschen Reiches Ober. 
ln den Jahren 1936 bis 1g35 wurden 
sämtliche ßahnanlagen, die einschössi · 
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Lok­
einsätze 

Bw Witt.enberge. Est Parchim 
Eingesetzt sind die 50 3624, 
50 3642 und die 50 3680. 
KBS 773: Ludwigslust ab 
5.01 Uhr (N 64839). Parchiman 
6.17 Uhr; Parchim ab 7.36 Uhr 
(Gag 58837), Ludwigslust an 
8.08 Uhr; 
KBS 775: Schwerin ab 8.17 Uhr 
(Dg 54861), Hagenow Land an 
8.51 Uhr; Hagenow Land ab 
12.16 Uhr (Dg 54 866), Schwerin 
an 14.26 Uhr; 
KBS 777: Parchim ab 5.37 Uhr (P 
15334); Schwerin ab 17.16 Uhr (P 
15343). 
Di. (Mitte September 1984) 

Bw Glauchau 
Lok bestand: 
50 2146. 50 3523 (abgestellt in 
Oelsnitz). 50 3576. 50 3658 (Heiz­
lok, Radschaden), 50 3672 Raw 
(Federbruch). und 50 3654. Die 
50 3654 war eine Leihlok des Bw 
Kari -Marx-Stadt und ist nicht 
mehr im Einsatz. Durch den Aus­
fall der zwei Stammloks (50 3658 
und 50 3672) Ist ggf. auch die 
Lok 58 3047 in Betrieb. 
Umläufe: 
Dampflokeinsatz erfolgt auf der 
Strecke Glauchau- St. Egidien 
und Lichtenstein - Oels· 
nitz (E.)- Lugau. Da der Perso­
nenverkehr auf der Strecke 
Oelsnitz- Wüstenbrand einge­
stellt ist. wurde der 1. Tag des 
Glauchauer Umlaufes geändert: 
Gla ab 8.22 Uhr (75369). Egi an 
8.39 Uhr; Egi ab 10.00 Uhr 
(65319), Oel an 10.54 Uhr (Halt in 
Lichtenstein); Oe I ab 11 .22 Uhr 
(70945), Lug an 11.38 Uhr; Lug 
ab 12.03 Uhr (70946), Oel an 

kurzmaldunean 
12.19 Uhr; Oel ab 13.26 Uhr 
(65320), Egi an 13.49 Uhr (Halt in 
Lichtenstein); Egi ab 14.38 Uhr 
{65323), Oel an 15.44 Uhr (Halt in 
Lichtenstein); Lug ab 18.30 Uhr 
(70948), Oel an 18.40 Uhr; Oel ab 
19.36 Uhr (51332), Gla an 
19.50 Uhr. 
Legende: 
Egi - St. Egidien, Lug - lugau, 
Oel - Oelsnitz (E.) 
Ha. (MiNe Oktober 1984) 

Bw Eberswalde (Ebw) 
Lokbestand: 
52 8031. 52 8112, 52 8132, 
52 8133, 52 8155 und als Heizlok 
50 3648. 
Umläufe: 
Ebw ab 8.33 Uhr (51533), Berlin­
Pankow an 10.31 Uhr; Ebw ab 
18.44 Uhr nach Frankfurt (Oder). 
Weiterhin wird der Zug 56577 
(Kieszug). Ebw ab 11 .19 Uhr, 
Berl in-leninallee an 12.13 Uhr 
mit einer Lok der BR 52 gefah­
ren. 
Re. (Mitte Oktober 1984) 

Bw Stendal, Est Rathenow 
Am 2. Oktober 1984 wurde die 
Lok 50 3702 wegen eines Scha­
dens abgestellt. Als Ersatz wurde 
der Est die 52 8076 vom Bw Hal­
densieben zugewiesen. Die an· 
deren beiden Rathenower 50er 
sind abgezogen worden. so daß 
z.Z. nur die 52 8076 zur Verfü-

gung steht. 
Spe. (Ende Oktober 1984) 

BKK Braunsbedra (KBS 606) 
Die BR 44.9 ist zwischen Brauns­
bedra und Lössen zwischen 
7.00 Uhr und 10.00 Uhr, von 
Lössen nach Braunsbedra von 
9.00 Uhr bis 11 .00 Uhr in Be· 
trieb. Sie w urde ebenfalls von 
12.00 Uhr bis 16.00 Uhr auf der 
gleichen beobachtet. 
Di. (Ende Oktober 1984) 

Raw ,.Helmut Scholz" 
Meinlogen 
Folgende historische Triebfahr ­
zeuge wurden seit Januar 1984 
aufgearbeitet: 
03 001 und 38 205 (Januar 1984), 
38 1182 (Mai 1984). 86 1001 (Juni 
1984). 
Seit Februar befindet sich auch 
die bei einem Unfa ll beschädigte 
75 515 im Raw. Ihre Aufarbei· 
tung wurde aber noch nicht in 
Angriff genommen. 
Revisionen erhielten außerdem: 
BR 41 
41 1 180 Dezember 1983 (Bw 
Saalfeld), 41 1137 Januar 1984 
(Bw Magdeburg), 41 1182 Januar 
1984 (Bw Saalfeld). 41 1231 Ja­
nuar 1984 (Bw Oebisfelde), 
41 1159 Januar 1984 (Bw Gü­
sten), 41 1025 März 1984 (Bw Gü· 
sten), 41 1289 März 1984 (Bw Oe­
bisfelde). 41 1273 April 1984 (Bw 

BereitS se1t.uber einem Jahr steht d1e 86 1737 (ex Sw Glauchau) 1m Bahnhof Wa­
sungen. Foto: B. Quastholf, Thale (Harz) 

Saalfeld). 41 1150 Mai 1984 (Bw 
Saalfeld), 411103 Mai 1984 (Bw 
Güsten) und 41 1132 Juni 1984 
(Bw Güsten). 
BR 50/ BR 52 (alt) 
52 3548 Februar 1984 (Bw Cott­
bus) und 52 1630 sowie 52 5137 
Mai 1984 (beide Loks Bw Zittau). 
Ebenfalls einen Raw-Aufenthalt 
hatten 50 3145 des Bw Reichen· 
bach und 50 2740 des Bw Kari ­
Marx-Stadt im November 1983 
BR44 
44 2398 Februar bis April1984 
(Bw Leipzig-Engelsdorf), 44 2195 
März 1984, 44 2989 April1984, 
44 2504 Mai 1984 (Bw Halber­
stadt), 44 1623 Juni 1984 (Bw 
Magdeburg), 44 1101 Juni 1984 
(Bw Berlin-Schöneweide). 
Im Mai 1984 befand sich auch 
65 1008 des Bw Zittau im Raw, 
die nur noch als betriebsfähige 
Heizlok eingesetzt werden kann. 
Im Raw befindet sich z.Z. 
03 2117 (zuletzt Bw Magdeburg), 
die zu einer Heizlok umgebaut 
werden soll. Im gleichen Monat 
war auch 01 1514 (zuletzt Bw 
Saalfeld) im Raw. Sie wurde in· 
zwischen mit den Loks 02 0314 
und 95 0020 an eine ausländi· 
sehe Museumsbahn verkauft. ln 
der letzten Zeit wurden u.a. zer­
legt: 
52 7749, zuletzt Bw Altenburg, 
(Januar 1984); 52 8094 (Januar 
1984); 03 2157 (Januar 1984); 
03 2177 (Januar 1984); 01 0521. 
zuletzt Bw Saalfeld, (Dezember 
1983); 01 0522, zuletzt Bw Saal­
feld, (Dezember 1983); 50 0066 
(Dezember 1983). 
Derzeit wird die 52 1412 des Bw 
Senftenberg zerlegt. ln Ritschen­
hausen (Strecke Meiningen­
Rentwertshausen) sind noch die 
Loks 95 0009, 95 0015, 95 0032 
und 95 0040 abgestellt. ln Wa­
sungen steht die 86 1737 (ex Bw 
Glauchau). 
Sch. (Ende Oktober 1984) 

gen Backsteinbauten, in denen sich 
Dienstraum, Warteraum und Dienst· 
wohnung befanden, die kleinen Güter­
schuppen und das große Empfangsge­
bäude auf dem Bahnhof Gnoien voll ­
kommen umgebaut und modernisiert. 

ln den 60er Jahren wurden zunehmend 
Kohle von Teterow bzw. Demmln sowie 
landwirtschaftl iche Erzeugnisse mit Lkw 
transportiert. Es wurde damals erwo· 
gen, die Strecke stillzulegen und sämtli­
che Transporte dem Kraftverkehr zu 
übergeben. 

dern vier Zugpaare verkehrten. Die Gü­
terbeförderung nahm durch den Aus­
bau des Rübenverkehrs zu. 
Seit dem 3. Juni 1973 verkehren auf d ie­
sem Streckenabschnitt Lokomotiven 
der Baureihe 110. Sie verdrängten die 
in den letzten Jahren eingesetzten Loks 
der BR 64. 93. 94, 57 und 50. Nach dem zweiten Weltkrieg 

Nachdem d ie durch den zweiten Welt· 
krieg verursachten Zerstörungen besei ­
tigt worden waren. konnte bereits im 
Juni 1945 der Personenverkehr und ab 
7. September 1945 der Güterverkehr 
wieder aufgenommen werden. 

Genaue Untersuchungen ergaben aber, 
daß der Transport hier auf der Schiene 
w irtschaftl icher ist. ln den 70er Jahren 
wurde die Strecke völlig erneuert. 
Werktags kam ein zusätzliches Zugpaar 
für den Arbeiterberufsverkehr hinzu, so 
daß seitdem nicht wie b isher drei, son· 

Die 100jährige Geschichte spiegelt sich 
natürlich auch in den typisch mecklen­
bu rg ischen Backsteinbauten wider, die 
in ihrem interessanten Stil so manchen 
anregen sollten, diese Nebenbahn' ein­
mal zu besuchen. 
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Erich Preuß (DMV), Berlin 

War 
der Lokomotivführer 
unschuldig? 

Einige Bemerkungen zum Unfall 
in Genthin am 22. Dezember 1939 

Daß in den Heften 1 bis 4/82 des .mo· 
delleisenbahner" der fesselnde Bericht 
über den größten Eisenbahnunfall von 
dem je eine deutsche Bahnverwaltung 
betroffen war, veröffentlicht wurde, ist 
zweifellos ein Verdienst. Erfuhren doch 
die meisten Leser erstmals von diesem 
Unfall. Wie mir bekannt ist, war über 
den Genthiner Unfall noch nie so aus· 
führlieh geschrieben worden. Aller­
dings meldeten sich Zweifel an, insbe· 
sondere zu der kühnen These, der Lo­
komotivführer habe wegen einer wet­
terbedingten Kohlenmonoxidvergif· 
tung acht Signale nicht beachtet. Folg ­
lich sei das Urteil ungerecht, es hätte 
mit einem Freispruch enden müssen, da 
dem Lokomotivführer keine Schuld 
nachzuweisen sei. 

Einige Fakten kommen hinzu 
Bevor ich darauf eingehe, soll einiges 
richtiggestellt werden, was dem Autor 
beim Studieren der Akte (Staatsarchiv 
Magdeburg Rep. C 29, Anhang I, 
Pa. 44, Nummer 219') möglicherweise 
entgangen ist: 
- An der Unfallstelle fanden nicht 187 
Menschen den Tod, sondern 175, die 
restlichen Todesopfer erlagen im Kran­
kenhaus ihren Verletzungen. 
- Der Heizer hatte nicht ausgesagt: 
.... daß der aus dem Schornstein ... aus­
strömende Dampf am Kessel entlang 
auf unsere Fenster zustrich. Das ist 
sonst nicht der Fall ... " Vielmehr: .Das 
ist sonst selten der Fall.· 
- Die lndusi, die elektro-induktive Zug­
beeinflussung, hatte, seitdem der Loko­
motivführer die Lok 01 158 übernom­
men hatte, noch nie richtig funktioniert! 
- Neben der Aussage des Fahrdienst­
leiters von Kade, D 180 habe Einfahrt 
gehabt, das Ausfahrvorsignal habe sich 
in Warnstellung befunden, muß man 
die Aussage des Lokomotivführers We· 
deklnd berü'cksichtigen (Blatt 69 der an­
geführten Akte): .. Als wir uns noch in 
ziemlicher Entfernung von Kade betan· 
den, sah ich, daß sämtliche vier Signale 
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in Kade auf Halt standen . Ich habe dar­
aufhin den Regler etwas gedrosselt und 
dadurch meine Geschwindigkeit etwas 
herabgesetzt. Gebremst habe ich nicht. 
Noch ehe ich an das Einfahrvorsignal 
kam, ging dieses sowie das Einfahr­
hauptsignal auf freie Fahrt ... " Da nach 
der Aussage des Wedekind .. gleichzei­
tig die Ausfahrsignale auf freie Fahrt 
gingen· (er meinte sicher Ausfahr· und 
Ausfahrvorsignale - d. Verf.), ist nicht 
erkennbar, worin das behauptete erste 
Fehlverhalten des Lokomotivführers lie· 
gen soll. 
- Die Hauptverhandlung am 6. Juni 

~ll t ; .", i 

......... . 'J. # 0 0 

1940 fand nicht in Magdeburg, sondern 
in Genthin statt. 
- D 10 war kein Wehrmachtszug, son· 
dern ein regulärer Schnellzug. 

Der Wärter korrigierte 
seine Aussage 
Kommen wir zur möglichen Ursache 
und Schuldfrage. Die Untersuchung der 
RBD Berlin, zu dessen Bezirk der Bahn­
hof Genthin damals gehörte, konzen · 
trierte sich zunächst auf . den Wärter 
Friedr ich Seeger vom Stellwerk .. GO", 
konnte man sich doch nicht erklären, 
weshalb die beiden Schnellzüge im 
Bahnhof zusammengestoßen waren . 
Daß der Wärter offenbar in Angst, für 
diesen schrecklichen Unfall verantwort­
lich zu sein, am 22. Dezember seine 
Handlung unrichtig darstellte und erst 
am 26. Dezember vor der Kriminalpo­
lizei die Wahrheit sagte, daß er doch 
statt des D 180 den D 10 angehalten 
hat, ist der Veröffentlichung im .model ­
leisenbahner" leider nicht zu entneh­
men. Durch diese jetzt zutreffende Aus­
sage konzentrierte sich die Untersu­
chung auf die Vorbeifahrt des D 180 an 
der Blockstelle Belicke. 

Hatte der Lokführer wirklich Schuld? 
Der fast 42jährige Lokomotivführer Ru· 
dolf Wedekind sagte aus: "Hinter Kade 
blieb die Sicht weiterhin mittelmäßig, 
das heißt, mal war Nebel da, mal war 
keiner da. Sobald ich die Linkskurve 
hinter Kade passiert hatte, sah ich so· 
wohl das Vor- und Hauptsignal bei der 
Blockstelle Belicke auf freie Fahrt, das 
heißt grün ... • 
Nun hielten der Sachverständige, Ober­
baurat Hammer von der DR, und die 
Kriminalpolizei vor, daß er sich irrt. 
Denn Schrankenwärter Adermann vom 
Schrankenposten 89, der sich etwa 

I 

800 m vor Stellwerk .. GO" befand, hatte 
ausgesagt, daß der Abstand zwischen 
D 10 und D 180 zwischen 200 und 
300 m (!) lag, so daß bei genauer Rech­
nung das Blocksignal in Belicke Halt ge· 
zeigt haben mußte, da sich D 10 noch 
im Blockabschnitt Belicke-Genthin be­
fand und das Anfangsfeld in Belicke 
nicht entblockt sein konnte. Spätestens 
jetzt mußte Wedekind erkennen, daß er 
einen Fehler begangen hatte. Er tat nun 
das, was wohl die meisten tun, wenn sie 
in solcher Situation in die Enge getrie­
ben sind und die persönlichen Folgen 
kalkul ieren : Sie beharren auf dem .be­
reits Gesagten. Wedekind will die Si · 
gnale von Belicke stets im Auge behalten 
und stets in der grünen Freistellung ge­
sehen haben. 
Weiter sagte er: .Ich stehe auf dem 
Standpunkt, daß solange Signale durch 
Menschenhände bedient werden, die­
sen Menschen auch Irrtümer in der Be­
dienung dieser Signale unterlaufen kön· 
nen." 
Als Wedekind am 12. Januar 1940 ver­
nommen wurde, blieb er dabei, in Be­
licke freie Fahrt gehabt zu haben. Am 
folgenden Tage räumte er dann doch 
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ein: .. Die Signale hatten zuerst Halt, 
dann freie Fahrt angezeigt." 
Wedekind blieb bei dieser Version, der 
Sachverständige allerdings wies nach, 
daß die Sicherungsanlagen einwandfrei 
funktionierten (also Streckenblock, 
Streckentastensperre usw.) und kein Be· 
dienungsfehler vorlag. Es war also un· 
möglich, daß in Belicke das Blocksignal 
und dessen Vorsignal während der An · 
näherung des D 180 .. Fahrt frei" gezeigt 
haben konnten. An diesem Sachverhalt 
und dem Verhalten des Wedekind ist 
nichts mysteriös. Die Fachleute kennen 
unzählige Fälle der unzulässigen Vor· 
2 

1 Vom Wärter dieses Schrankenpostens erhtelt 
der LokfOhrer des D 180 Haltsignale, die jedoch un· 
bemerkt blieben 

2 Blockstelle 8elicke. Das Blocksignal (im Hinter­
grund links) zeigte .Halt" .• Doch auch hier fuhr der 
D 180vorbei.. 

Fotos: Sammlung Staatsarchiv Magdeburg 

beifahrt an haltzeigenden Signalen, bei 
denen der Lokomotivführer fest be· 
hauptet, das Signal habe ,.Fahrt frei" ge­
zeigt. Das ist nicht zu entschuldigen, 
aber zu erklären. Für einen Moment ist 
der Lokomotivführer aus irgendeinem 
Grunde unaufmerksam. Er beachtet 
nicht das Vorsignal, das ja den Schlüs· 
sei für die folgende Situation darstellt. 
Das zugehörige Hauptsignal entzie'ht 
sich wieder der Beachtung, zumal sich 
dessen Nachtzeichen meist nicht in Au­
genhöhe des Lokomotivführers befindet 
und dessen Erkennen besonders hohe 
Aufmerksamkeit erfordert. 
Im Interesse dieser Aufmerksamkeit 
verlangte der Paragraph 51 der Fahr­
dienstvorschriften vom 1. September 
1933: .. Wenn sich der Zug einem Bahn· 
hof nähert, müssen alle anderen Arbei· 
ten hinter der Signalbeobachtung zu-

• IQ 
rückstehen. • Gleiches hätte auch für 
die Annäherung an eine Block· oder Ab· 
zweigsteile zu gelten. Die RBD Hanno· 
ver ordnete am 24. Oktober 1933 zu· 
sätzlich den Signalzuruf an. Diese Wei· 
sung wurde, das geht aus den Verneh· 
mungsprotokollen hervor, nicht strikt 
eingehalten. So kam es zu diesem auch 
vom Heizer nicht unbemerkt gebliebe· 
nen Fehler. Wie sind die weiteren Fehl· 
handJungen zu bewerten? 
D 180 näherte sich dem Einfahrvorsi· 
gnal von Genthin. Es zeigte grünes Licht, 
da das Einfahrsignal noch für D 10 auf 
Fahrt stand. Die Haltesignale des Wär· 

ters vom Schrankenposten 89 bemerkte 
Wedekind nicht, ..... daß Ich durch den 
Dampf der Maschine den Budenwärter 
mit seiner roten Lampe gar nicht gese­
hen habe und ihn auch nicht sehen 
konnte." 

Rechnung des Lokführers ging nicht auf 
Dem ließ sich nichts entgegenhalten. 
Die Praxis lehrte, daß solche Signale 
vom Planum her übersehen werden, auch 
wenn der Lokomotivführer nicht mit ihnen 
rechnet. Vielmehr richtet er den Blick 
nach vorn, noch dazu auf ein .. Fahrt frei" 
zeigendes Signal. Das Ausfahrvorsignal 
zeigte die Warnstellung, das Ein­
fahrsignal . Fahrt Frei". Beim Fahrstil des 
Wedekind, den er bereits von Wusterwitz 
an demonstrierte, verwundert es nicht, 
daß er auch hier nicht die Geschwindig· 
kei t ermäßigte. Sicherlich rechnete er da· 
mit, daß das Ausfahrsignal die Fahrtstel­
lung zeigt zu einem Zeitpunkt, bevor bei 
verbliebener Haltstellung gebremst wer· 
den müßte. Die Sachverständigen rech ­
neten ihm vor, hätte er vom Standort des 
Vorsignals an gebremst, betrüge bei 
95 km/h der Bremsweg 500 m. Der Zug­
schluß des D 10 stand vom Ausfahrvor· 

signal in 643 m Entfernung. Bei vorsichti· 
ger Fahrweise wäre der Unfall nicht zu· 
stande gekommen. Entscheidend war, 
daß Wedekind das haltzeigende Blocksi· 
gnal A in Belicke mißachtete. Daß seine 
Aufmerksamkeit durch das aus dem 
Schornstein entströmende Kohlen mono· 
xid beeinträchtigt gewesen sein soll, ist 
eine kühne Spekulation. Von Tunnelfahr· 
ten sind Erscheinungen der Übelkeit und 
Vergiftung bekannt, aber dann, wenn der 
Zug langsam fuhr und der Rauch dadurch 
für IängereZeit in den Führerstand drang, 
wenn der dampflokgeführte Zug im Tun ­
nel stehen blieb, die Lüftung schlecht 
oder die Lüftungsvorrichtungen einseitig 
in Fahrtrichtung wirkten. Hier aber? 
D 180 fuhr in freier Landschaft. Auf dem 
Führerstand war Zugluft, der Heizer war 
bis zu den links an der Strecke gelegenen 
Siedlungshäusern von Genthin tätig, 
ohne irgendwelche Beschwerden zu spü· 
ren. Selbst der Lokomotivführer klagte 
über nichts. Übersah der Autor, daß We· 
dekind nicht zum ersten Mal risikofreudig 
fuhr? 
War er doch bereits 1917, 1922 und 
1931 an haltzeigenden Hauptsignalen 
vorbeigefahren (Blatt 134 der Akte), war 
es durch unvorsichtiges Fahren zu Auf· 
fahrunfällen beim Rangieren gekom­
men. Und bei eben diesem Zug, dem 
D 180, mußte er am 22. Juni 1925 unmit· 
telbar hinter dem Ausfahrsignal von 
Groß Quenstedt anhalten, weil er sich 
nicht im klaren war, ob das Signal 
.. Fahrt frei" gezeigt hatte. Das Gericht 
durfte davon ausgehen, daß die Unauf­
merksamkeit in Belicke und M ißach· 
tung des Blocksignals sein Verschulden 
war. 

Urteil war gerechtfertigt 
Aufgrund dieser außergewöhnlichen 
groben Fahrlässigkeit konnte die Strafe 
nicht gering, sondern sie mußte emp· 
findlieh sein. M it drei Jahren Freiheits· 
entzug blieb das Gericht unter der 
Höchststrafe von fünf Jahre·n. weil We· 
dekind bisher nicht vorbestraft war. 

Vorschau 

Im Heft 1185 bringen wir u. a. 
100 Jahre Oschatz- Mügeln; 
Nahverkehr in Neuchätel; 
Erinnerungen ans .. Truseböhle"; 
99 4645 als HO,-Modell; 
Güterwagenserie; 
HO.·Kofferanlage. 
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Die 031010-
ein Eisenbahnmuseums­
fahrzeug 

Über viele Jahrzehnte gehörte die 
BR 0310 zum gewohnten Bild im schwe­
ren Schnellzugdienst Der verstärkte 
Traktionswechsel verdrängte sie bis 
zum ersten Fahrplanwechsel1980 völlig 
aus diesem Aufgabengebiet Um so 
mehr ist es erfreulich, daß sich DR und 
Verkehrsmuseum im Rahmen ihres 
weitgefaßten und großzügigen Trieb­
fahrzeugerhaltungsprogrammes ent­
schlossen haben, eine Lok der BR 0310 

betriebsfähig aufzubewahren . 

gensatz zu den anderen Maschinen der 
BR 0310 erheblich abweicht. 
Die Lok 03 1010 wurde 1939 von Bor· 
sig in Hennigsdorf (b. Berlln) gebaut. 
Mit der Fabrik-Nummer 14921 erfolgte 
noch im gleichen Jahr die Abnahme 
durch die DR. Anschließend erhielt sie 
das Bw Berlin-Grunewald . Weitere An­
gaben über die Stationierung danach 
sind nicht bekannt, weil das erste Be­
triebsbuch in den Wirren des zweiten 
Weltkrieges abhanden gekommen ist. 
Erst ab 1947 tat die Lok wieder Dienst 
und war vom 7. Mai 1947 bis zum 
28. Dezember 1952 im Bw Leipzig West 
beheimatet. Es folgte eine gründliche 
Aufarbeitung im VEB Lokomotivbau 
.. Karl Marx" Babelsberg, die sich bis 
zum 25. August 1953 erstreckte. Da die 
Unterhaltung der verkleideten Ma­
schine sehr aufwendig war, wurde der 
Stromlinienaufbau entfernt. 
Nach ihrer Fertigstellung kam die Lok 
zum Bw Halle P und war dort 21 Jahre 
beheimatet. Vom 18. November 1958 
bis zum 10. Februar 1959 wurde die 
03 1010 im Raw Meiningen rekon­
struiert. erhielt jedoch keinen Misch­
vorwärmer. Mit einer Riggenbach-Ge-

Alle Maschinen hatten ursprünglich Stromlin•enverkle•dung. Von den Loks der beiden deutschen Bahnver· 
waltungen wurde diese Ausrüstung nach dem zweiten Weltkrieg entfernt. 
Foto· Sammlung M. Weisbrod, Leipzig 

Insgesamt wurden 60 Maschinen der 
BR 0310 von Krupp, Borsig und Krauss­
Maffei in der stromlinienförmigen, voll ­
verkleideten Ausführung an die DR ge­
liefert. Der zweite Weltkrieg verhin · 
derte einen Weiterbau. Nach 1945 ver­
blieben 26 Loks bei der OB, 19 bei der 
DR und 9 bei den PKP. Die OB musterte 
die letzten dieser Maschinen 1966 aus. 
16 der DR-Loks wurden noch rekon­
struiert und vornehmlich im Bw Stral­
sund stationiert. Während bei der DR 
und der OB nach 1945 die Stromlinien­
verkleidungen abgebaut wurden, blie­
ben bei den PKP noch einige Exemplare 
weitgehend im Ursprungszustand erhal· 
ten. So auch die ehemalige 03 1005, die 
bis 1972 noch Schnellzugleistungen 
zwischen Bydgoszcz und Kutno über· 
nahm und heute zum Bestand des War­
schauer Eisenbahnmuseums gehört. 
Daß die 03 1010 in der DDR der Nach­
welt erhalten bleibt, ist von besonderer 
Bedeutung, weil ihr Lebenslauf im Ge-
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gendruckbremse ausgerüstet, diente sie 
anschließend zusammen mit der 
03 1074 als Brems- und Versuchsloko­
motive bei der damaligen Versuchs­
und Entwicklungsstelle der DR (VES-M) 
Halle (Saale). Hinzu kamen gelegentli­
che Reisezugleistungen zwischen Eise· 
nach und Berlin. Zwischenzeitlich als 
einzige Lok dieser BR mit einem brenn­
stoffsparenden Gieslejektor ausgerüstet, 
wurde sie im August 1967 auf Olhaupt­
feuerung umgebaut. Bis zum 31. Okto­
ber 1974 gehörte die Lok zum Bw Halle 
P, wobei die technische Unterhaltung 
seit dem 5. Juli 1967 dem Bw Halle G 
oblag. Durch den Umbau der 218 019 
und 218 031 sowie die inzwischen vor­
handenen 130 101 und 130 102 standen 
der VES-M Halle genügend Lokomoti · 
ven für Versuchszwecke zur Verfü­
gung. Die 03 1010 gelangte zum Bw 
Stralsund. 
Nicht mehr benötigte Einrichtungen aus 
ihrer Bremslokzeit waren bis dahin al-

lerdings schon entfernt worden. Am 
13. Juni 1975 wurde die Riggenbach-Ge­
gendruckbremse und am 30. April 1976 
der schadhafte Gieslejektor ausgebaut. 
Stets gut gepflegt war sie in den letzten 
Jahren im Bw Stralsund das .. Parade­
pferd", und beförderte am 31 . Mai 1980 
letztmalig als Planleistung die Schnell ­
züge 813 und 914. Obwohl bereits fest­
stand, daß diese Lok erhalten bleibt, 
wurde sie bis zum Dezember 1g81 im 
Bw Siralsund abgestellt. Dadurch ent­
spricht die 03 1010 jetzt äußerlich dem 
Zustand, wie er bereits 1959 nach der 
Rekonstruktion vorhanden war. Am 
9.Januar 1982 kehrte sie in ihre alte Hei ­
mat. dem Bw Halle P, zurück und steht 
seitdem für Sonderzugleistungen be­
reit. 
Unterhaltungsausbesserungswerke der 
03 1010 nach 1945 waren das Raw Mei­
ningen und das Raw Kari-Marx-Stadt. 
Lediglich eine Kesseluntersuchung 
wurde im Raw Halle ausgeführt. Gekup­
pelt ist die 03 1010 immer noch mit dem 
1939 für sie angelieferten Tender. 
Große Aufwendungen waren bisher er­
forderl ich, um die. 03 1010 als betriebs­
fähige Traditionslokomotive zu erhal-

I 

KesselverzeichniS der 03 1010 

Hersteller Fabnk· Bau· Ausgebaut 
Nr jahr aus 

Friednch Krupp 2116 1941 03 1019 
Raw Halberstadt 22 1958 Rekokessel 
Raw Halberstadt 43 1959 03 1080 
Raw Mein•ngen 1 329 1967 Nach bau· 

rekokessel 

ten . Gewichtige Anstrengungen unter­
nahmen die Beschäftigten des Raw Mei­
ningen, um diese Maschine aufzuarbei­
ten. Ebensolche sind heute von den Kol­
legen des Bw Halle P notwendig, damit 
die Lok technisch und optisch im Best­
zustand erhalten bleibt, zumal dies ne­
ben den Planaufgaben realisiert wer­
den muß. 
Mit der 03 1010 steht auch für die näch· 
sten Jahre eine große und leistungsfä­
hige Schnellzuglokomotive zur Verfü­
gung. Sie wird mit ihrem Dampf bei so 
mancher Sonderfahrt die Erinnerung an 
vergangene Zeiten, und -besonders an 
die Ze1t der BR 0310, wachhalten. 
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